Nachruf auf Dr. Günther Sander

EUROMIR – so hieß der interdisziplinäre ergänzende Studiengang, zu dem Günther Sander die wesentlichen Impulse gab und den er zusammen mit Kollegen und Kolleginnen aus den sozialwissenschaftlichen Fächern aufgebaut hat. Dieser ergänzende Studiengang wurde dann von der Wissenschaftlichen Weiterbildung der Universität aufgegriffen und wird bis heute weitergeführt – jetzt unter dem Titel „Migration und Gesellschaft“ als „Certificate of Advanced Studies (CAS)“ angeboten. 
Auch einen zweiten Ergänzungsstudiengang hat Günther Sander konzipiert und organisiert: ACCESS-Europe (Additional Certificate in Community Education Studies). Dieser Studiengang wurde in Kooperation mit fast 20 Hochschulen in Europa eingerichtet und hat, ebenso wie EROMIR, vielen Studierenden nicht nur den Wissenserwerb über Europa, sondern auch ERASMUS-Aufenthalte an den beteiligten Hochschulen ermöglicht. Als Verantwortlicher des Instituts für Exkursionen und Praktika im Ausland hat Günther Sander darüber hinaus Exkursionen durchgeführt in die Länder der Studienkooperation, wie die Niederlande, Italien, Spanien, Rumänien. 
Seine internationale Vernetzung hat Günther Sander auch genutzt für Gastvorträge und Lehraufträge in diesen Ländern. In Sassari ist er 1998/99 als „European Teaching Fellow“ der Europäischen Union tätig gewesen. Schließlich fungierte er als Koordinator des Promotionsstudiengangs „Interkulturelle Pädagogik“ der Universitäten Mainz und Messina in den Jahren 2007 bis 2009.
Migration und Interkulturelle Zusammenarbeit in Europa waren sein „Arbeitsschwerpunkt“ auch bei den zahlreichen Veröffentlichungen. Mit seinem Wissen über Pädagogik und Sozialarbeit in Italien war er als Autor in mehreren Handbüchern der Sozialpädagogik vertreten. In ähnlicher Weise hat er in Lexika der Sozialpädagogik über die Ausbildung in Sozialarbeit/Sozialpädagogik in Europa geschrieben. Seine Expertise in diesen Themen war fraglos anerkannt. Die vierbändige Reihe über Ausbildung in Sozialpädagogik in allen europäischen Ländern, die von der Arbeitsgruppe Sozialpädagogik am Institut publiziert wurde, war ein Meilenstein in diesem Themengebiet.
In seinen Lehrveranstaltungen wurden über diese Themen hinaus auch grundlegende Theorien der Sozialpädagogik bearbeitet, so die Psychoanalytische Sozialpädagogik in der Tradition von Siegfried Bernfeld. Das Thema seiner Dissertation über die Jugendhilfe in der DDR konnte Günther Sander ebenfalls in einem wichtigen Handbuchartikel und in weiteren Aufsätzen aufgreifen.
Die damalige Arbeitsgruppe Sozialpädagogik, Manfred Wöbcke, Günther Sander und Franz Hamburger, hat das Institut bei den internationalen Tagungen des "European Centre for Community Education- ECCE“ vertreten und dessen Veröffentlichungen in der „Schriftenreihe des Pädagogischen Instituts“ betreut. Günther Sander hat an dieser Schriftenreihe maßgeblich mitgearbeitet und so dem Institut auch zu europäischer Resonanz verholfen. 
Günther Sander wurde am 19. Januar 1946 in Laubach/Hessen geboren und hat seine Kindheit in Kiel verbracht. Nach dem Abitur 1966 studierte er in Kiel und schloss mit dem Volkschullehrerexamen ab. Danach absolvierte er ein Diplomstudium der Pädagogik in Tübingen und promovierte 1979 bei Hans Thiersch in Tübingen. Seine Dissertationsschrift trug den Titel „Abweichendes Verhalten in der DDR. Kritik der Kriminalitätstheorien in einer sozialistischen Gesellschaft“. Von 1976 bis 1980 war Günther Sander wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Trier und hat am 1. März 1980 seine Tätigkeit an der Johannes Gutenberg – Universität im Pädagogischen Institut aufgenommen.  Am 31. Januar 2006 ist er in Rente gegangen. Er starb am 22. September 2024 in Brunella/Sardinien. 
